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Informationen gemäß Art. 3 Abs. 1, Art. 4 Abs. 1 und 2 sowie Art. 5 Abs. 1 Verordnung (EU) 
2019/2088 über nachhaltigkeitsbezogene Offenlegungspflichten im Finanzdienstleis-
tungssektor 
 
 
I. Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken bei unserer Investitionstätigkeit im 
Rahmen unserer hauseigenen Vermögensverwaltung 

Nachhaltigkeit bedeutet für die Kreissparkasse Köln, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer 
und ökologischer Verantwortung im Einklang steht. Als ein regional verwurzeltes Kreditinsti-
tut mit öffentlichem Auftrag gehört für die Kreissparkasse Köln verantwortungsvolles Investie-
ren auch innerhalb unserer hauseigenen Vermögensverwaltung zum Selbstverständnis. Daher 
beziehen wir Nachhaltigkeitsrisiken in den Investmentprozess unserer Vermögensverwaltung 
ein – sie stellt jedoch keine nachhaltige Vermögensverwaltung im Sinne von Artikel 8 oder Ar-
tikel 9 der Transparenz-Verordnung (EU) 2019/2088 dar. 

Im Hinblick auf die Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsrisiken bei unseren Zielinvestments 
bedienen wir uns überwiegend der SRI-Methodik (SRI = Socially Responsible Investments) des 
Finanzdienstleisters MSCI ESG Research. MSCI ESG Research ist ein weltweit führender Anbie-
ter von Nachhaltigkeitsanalysen und veröffentlicht als Research-Ergebnis ein aggregiertes Ra-
ting für die analysierten Unternehmen bzw. Finanzinstrumente, das sich aus einer Vielzahl ver-
schiedener Kriterien der ESG-Bereiche Umwelt, Soziales und Unternehmensführung zusam-
mensetzt. Die Nutzung des aggregierten ESG-Ratings ermöglicht es uns, Einzel- und Fondsin-
vestments über verschiedene Nachhaltigkeitsaspekte hinaus zu vergleichen und zu beurtei-
len, denn für die Ermittlung des Ratings bewertet MSCI ESG Research in erster Linie den mate-
riellen Schaden (= Nachhaltigkeitsrisiko) von möglichen Risikofeldern und welche Vorkehrun-
gen das untersuchte Unternehmen getroffen hat, diese zu vermeiden. 

Unter einem Nachhaltigkeitsrisiko verstehen wir folglich ein Ereignis oder eine Bedingung in 
den Bereichen Umwelt, Soziales oder Unternehmensführung, dessen bzw. deren Eintreten tat-
sächlich oder potenziell wesentliche negative Auswirkungen auf den Wert der Investition in-
nerhalb der Portfolios unserer Kundinnen und Kunden haben könnte. 

Dem gemeinsamen Standard der Deutschen Kreditwirtschaft folgend, schließt die Kreisspar-
kasse Köln daher in der Vermögensverwaltung folgende Direktinvestments aus: 

1. Investments in Unternehmen/Emittenten, die in starkem Maße gegen die Prinzipien des 
UN Global Compact verstoßen (Einhaltung der Menschenrechte, Umweltschutz, Ächtung 
von Zwangs- und Kinderarbeit, Bekämpfung von Korruption und Bestechung). 

2. Investments in Unternehmen/Emittenten, die kontroverse Geschäftsschwerpunkte in 
den Sektoren Rüstung, Tabak und Kohleverstromung aufweisen. Geschäftsschwer-
punkt definiert sich quantitativ und inhaltlich mindestens nach den Standards der MSCI 
SRI Indizes. 

Außerdem schließen wir grundsätzlich Investments in Finanzinstrumente mit einem schwachen 
ESG-Rating aus. Grundlage für die Definition eines schwachen ESG-Ratings bildet das aggre-
gierte Rating durch MSCI ESG-Research. Dabei gilt eine Ratingbandbreite von AAA (Bestes Ra-
ting) bis CCC (Schlechtestes Rating). Derzeit definiert sich ein schwaches ESG-Rating durch ein 
Rating von B oder schlechter. 

Um individuellen Vorgaben unserer Kundinnen und Kunden Rechnung zu tragen, setzen wir auf 
Wunsch auch Anlagerestriktionen um, die über die oben aufgeführten Ausschlüsse hinausge-
hen. 

Die oben aufgeführten Ausschlüsse von Direktinvestments in Einzelwerte gelten gleichlautend 
für die Auswahl von Basiswerten für strukturierte Finanzinstrumente. Darüber hinaus schließt 
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die hauseigene Vermögensverwaltung den Handel von Finanzinstrumenten mit direktem Be-
zug auf Agrarrohstoffe aus. 

Bei Investmentfonds, die wir im Rahmen der Asset Allokation selektieren, sind die Kapitalver-
waltungsgesellschaften aufgrund regulatorischer Vorgaben zudem verpflichtet, eigene Nach-
haltigkeitsrisiken im Rahmen ihrer Investitionsentscheidungen zu berücksichtigen. 

Ferner stellen wir sicher, dass die Portfoliomanagerinnen und Portfoliomanager der Kreisspar-
kasse Köln die jeweils von ihnen ausgewählten Finanzinstrumente umfassend kennen und be-
urteilen können. Aktuelle Produktkenntnisse und aufsichtsrechtliche Entwicklungen werden 
durch ein qualifiziertes Schulungs- und Weiterbildungsangebot vermittelt und aktualisiert. 
 
 
II. Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken in unsere Vergütungspolitik 

Bei der Ausgestaltung der Vergütung werden Nachhaltigkeitsaspekte berücksichtigt. Es wird 
sichergestellt, dass die Leistung der Beschäftigten nicht in einer Weise vergütet oder bewertet 
wird, die mit der Pflicht, im bestmöglichen Interesse der Kundinnen und Kunden zu handeln, 
kollidiert. Insbesondere werden durch die Vergütung keine Anreize gesetzt, ein Finanzinstru-
ment zu empfehlen, welches den Bedürfnissen der Kundinnen und Kunden weniger entspricht.  
Die Vergütungsstruktur richtet sich nach Tarifvertrag, ist nicht mit einer risikogewichteten 
Leistung verknüpft und begünstigt somit keine übermäßige Risikobereitschaft in Bezug auf 
den Vertrieb von Finanzinstrumenten mit hohen Nachhaltigkeitsrisiken. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Diese Information wurde in Version 1.0 am 30. März 2021 erstmalig veröffentlicht und in Ver-
sion 1.1 am 5. April 2023 aktualisiert. Erläuterung der Änderung in Abschnitt I.: 

 Klarstellung, dass die Vermögensverwaltung grundsätzlich Investments in Finanzin-
strumente mit einem schwachem ESG-Rating ausschließt, in begründeten Ausnahme-
fällen jedoch vom Ausschluss absehen kann. 


